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Ihre ersten 100 Tage als Vorstands-
vorsitzender der SAGÖ sind vorbei. 
Entspricht Siemens Ihren Erwartun-
gen?
Meine Vorstandskollegen und die 
anderen Führungskräfte des Un-
ternehmens haben mir durch vie-
le offene Gespräche den Einstieg 
leicht gemacht. Dafür möchte ich 
mich auf diesem Wege bedanken. 
Ein Haus wie dieses ist komplex 
und spannend – in seinem Portfo-
lio genauso wie in seinen Prozes-
sen. Besonders faszinierend ist 
die Vielschichtigkeit der Themen, 
vom Stahlwerk bis zur Lok, vom 
Windrad bis zur Gebäudetechnik, 
von der Industrie bis zur Gesund-
heit. In diesem Punkt wurden 
meine Vorstellungen noch über-
troffen.

Wie beurteilen Sie nun unsere wirt-
schaftliche Lage? Hat der Cluster 
CEE die Krise erfolgreich bewältigt?
Vor allem in der Industrie ist es 
uns schneller als erwartet gelun-
gen, wieder eine Aufwärtsbewe-
gung zu erreichen. Trotzdem 
bleibt die Sorge bestehen, dass Ös-
terreich und Osteuropa in den 
nächsten Jahren mit geringeren 
Wachstumsraten konfrontiert sein 
werden als in der Zeit vor der Krise. 
Das ändert nichts daran, dass ich 
in den CEE-Märkten weiterhin gro-
ße Wachstumschancen sehe. Das 
Heben dieses Potenzials, die Um-
setzung in Aufträge, könnte aller-
dings länger dauern als erwartet.

Was ist die Ursache für diese Verzö-
gerung des Aufschwungs?
Durch die rasante Entwicklung in 
der Zeit vor der Krise ist eine hohe 
Verschuldung entstanden, die die 
CEE-Länder nun zwingt, verstärkt 
Maßnahmen zur Budgetkonsoli-
dierung zu setzen. Speziell die öf-
fentlichen Auftraggeber sind 
praktisch gleichzeitig auf einen 
zum Teil extremen Sparkurs ein-
geschwenkt. 

Besteht die Wachstumsschwäche 
ausnahmslos in allen Ländern?
Eine Ausnahme stellt die Türkei 
dar, die über ein hohes Wachs-
tumspotenzial verfügt. Aufgrund 
der wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen können wir davon aus-
gehen, dass wir unsere Marktprä-
senz deutlich verstärken können.

Was können wir tun, um unsere 
Chancen auf Aufträge in den CEE-
Märkten zu verbessern?
Um unsere Ziele trotz des wirt-

schaftlich herausfordernden Um-
felds zu erreichen, sollten wir den 
Kunden zusätzlich zur techni-
schen Lösung auf ihre Bedürfnisse 
abgestimmte Gesamtpakete anbie-
ten. Bei Infrastrukturprojekten 
müssen wir uns auch um die Fi-
nanzierung kümmern und die 
Kunden beim Erschließen von För-
dermitteln unterstützen. Während 
meiner Tätigkeit bei PORR war ich 
häufig mit Projektfinanzierungen 
beschäftigt und habe daher Erfah-
rung mit dem Thema. Ein gutes 
Beispiel für eine erfolgreiche Fi-
nanzierung war die Zusammenar-
beit mit der Oesterreichischen Ent-
wicklungsbank (OeEB) bei der Er-
richtung von Hochspannungs-
Gleichstromkupplungen für den 
Zusammenschluss der Stromnetze 
Georgiens und der Türkei. Um-
weltfreundlicher Strom aus Was-
serkraft kann dadurch in einem 
größeren Raum genutzt werden. 

Gehen wir insgesamt bereits gut 
genug auf die Bedürfnisse unserer 
Kunden ein?
Ich glaube, dass wir uns in die-

sem Punkt noch verbessern kön-
nen. Osteuropa ist nicht Osteuro-
pa. Wir werden daher in den 
nächsten Monaten Landeskonzep-
te erstellen, um unsere Geschäfts-
strategie noch präziser an die lo-
kalen Bedürfnisse anzupassen. 
Neben der weltweiten vertikalen 
Struktur der Sektoren und Divisi-
ons, die die technische Verant-
wortung tragen, soll die lokale 
Kompetenz und Kundennähe auf-
gewertet werden. Der Kunde sitzt 
in der Region. Die MitarbeiterIn-
nen in den Ländern müssen dafür 
sorgen, dass die lokalen Kunden-
bedürfnisse erkannt und best-
möglich beantwortet werden. 

Wie können wir unsere Marktdurch-
dringung in den CEE-Märkten wei-
ter erhöhen?
Einerseits helfen dabei internati-
onale Key Accounter, die den Kun-
den das gesamte Siemens-Portfo-
lio aus allen Sektoren anbieten. 
Gleichzeitig sollte aber auch im 
Sinne des Siemens-One-Ansatzes 
als strukturierte Vorgangsweise 
den Kunden das Unternehmen in 

seiner Gesamtheit präsentiert 
und dadurch die Marktdurchdrin-
gung weiter erhöht werden.

Welche Bedeutung haben unsere 
strategischen Themen wie Citys 
oder Sustainability für den Erfolg 
des Clusters CEE?
Unter dem Titel „Herausforderun-
gen und Lösungen für Städte der 
Zukunft“ können wir einen gro-
ßen Teil unseres Portfolios mit ei-
nem Schwerpunkt auf nachhalti-
ge Lösungen präsentieren: von 
öffentlichen Verkehrsmitteln, Ver-
kehrsmanagement, Sicherheit, 
Energieerzeugung und Wasser-
versorgung  bis zu energieeffizi-
enten Gebäuden und Gesund-
heitseinrichtungen. Angesichts 
des weltweiten Wachstums der 
Städte handelt es sich dabei um ei-
nen Megatrend. Der Cluster CEE 
ist mit Istanbul und dem Twin-Ci-
ty-Raum Wien-Bratislava in die 
weltweite Kernzielgruppe aufge-
nommen worden. Aufgrund des 
hohen Interesses an Aufbau oder 
Sanierung von Infrastruktur in 
den CEE-Ländern können wir 
langfristige Partnerschaften mit 
Kunden aus den Kommunalver-
waltungen eingehen und sie mit 
unserem Green Portfolio bei der 
nachhaltigen Entwicklung ihrer 
Städte unterstützen. 

Werden bereits Green Citys geplant?
In der Seestadt Aspern in Wien ar-
beiten wir derzeit am Modell einer 
Green City mit, wo Building Tech-
nologies für intelligente Gebäude 
sorgt, erneuerbare Energie einge-
setzt wird und der Anschluss an 
die U-Bahn den Verzicht auf das 
Autofahren leicht macht. 

Was erwartet uns im Jahr 2011?
Auch das Jahr 2011 wird nicht ein-
fach sein. Es gibt viele Chancen, 
deren Realisierung uns allerdings 
vor große Herausforderungen 
stellen wird. Wir müssen unser 
hervorragendes Know-how nut-
zen und vollen Einsatz zeigen, 
wenn wir unsere Ziele erreichen 
wollen. Ich freue mich darauf, ge-
meinsam mit allen MitarbeiterIn-
nen, intensiv an unserem Erfolg 
zu arbeiten. In diesem Sinne 
wünsche ich Ihnen ein stim-
mungsvolles Weihnachtsfest und 
einen guten Start ins Neue Jahr. n
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Wie entwickelt sich die kroatische 
Wirtschaft angesichts der Verhand-
lungen zur Aufnahme in die EU?
Kroatien ist noch immer dabei, ei-
ne klare Entwicklungsstrategie zu 
definieren. Da wurde einiges ver-
säumt, aber ich bin optimistisch. 
Als kleines Land müssen wir uns 
stärker auf einige wenige Wirt-
schaftsbereiche konzentrieren und 
dort unser Potenzial ausbauen. Die 
Marktbedingungen werden sich 
durch den EU-Beitritt ändern, und 
wir werden genau beobachten 
müssen, wie sich das Land dann 
positioniert. 

Hat Siemens in Kroatien die Ziele 
erreicht?
Trotz der Wirtschafts- und Finanz-
krise, die Kroatien mit sechs Mona-
ten Verspätung getroffen hat, er-

warten wir ein gutes Ergebnis. Wir 
haben im vergangenen Geschäfts-
jahr in allen drei Sektoren unsere 
Ziele erreicht. Ich sehe es auch als 
großen Erfolg, dass wir bei Sie-
mens trotz der Krise das Lohnni-
veau halten konnten und trotz Um-
strukturierung und verschiedenen 
Programmen zur Kostenoptimie-
rung kaum Arbeitsplätze verloren 
haben. Die Krise wird vorbeigehen, 
und die EU wird neue Geschäfts-
möglichkeiten bringen. Dann wer-
den Verlässlichkeit, Verfügbarkeit, 
Kompetenz und Loyalität unserer 
MitarbeiterInnen von größter Be-
deutung sein.

In welchen Bereichen sehen Sie das 
größte Geschäftspotenzial?
Laut der kroatischen Energiestra-
tegie sollen 2020 zahlreiche Pro-

jekte zur Steigerung des Anteils an 
erneuerbarer Energie starten. 
Rund 1.500 Megawatt sollen dann 
vorwiegend durch Windkraft er-
zeugt werden. Wir rechnen da also 
mit starken Investitionen. Auch in 
der Wasseraufbereitung sehen wir 
großes Potenzial. In Kroatien flie-
ßen über 85 Prozent des Schmutz-
wassers ohne ausreichende Aufbe-
reitung in den Naturkreislauf 
zurück. Auch da wird sich unser 
Land an die Standards der EU an-
passen müssen. Mit unserem grü-
nen Portfolio können wir da die 
passenden Lösungen anbieten.

Siemens betreibt in Kroatien seit ei-
nigen Jahren einen Dialog zum The-
ma „nachhaltige Stadtentwick-
lung“.  Wie geht es da weiter?
Wir forcieren den Austausch zwi-

schen Unternehmen, Politik, NGOs, 
Industrie und Klimaschutzinitiati-
ven. Gemeinsam mit dem Um-
frageinstitut PLUS führen wir als 
erstes kroatisches Unternehmen ei-
ne Studie in acht großen Städten 
durch; mit dem Ziel, die zukünfti-
gen Chancen und Herausforderun-
gen für diese Städte zu ermitteln. 
Die Studie untersucht die Rolle der 
wesentlichen privaten und öffentli-
chen Entscheidungsträger in der 
Stadtentwicklung und berücksich-
tigt auch die Meinung von einfluss-
reichen Gruppen, wie Akademi-
kern, NGOs und Medienvertretern. 
Das zeigt, dass wir langfristig an 
Lösungen für die großen Heraus-
forderungen unserer Zeit arbeiten. 

Mit Hightech 
wachsen
Eliezer Tokman, CEO von Siemens Israel Ltd., kann mit 
seinen Plänen auf eine krisenresistente Wirtschaft setzen

Was zeichnet die israelische Wirt-
schaft aus?
Unsere Wirtschaft ist exportgetrie-
ben und zeigt sich angesichts der 
weltweiten Krise erstaunlich stabil. 
Das BIP steigt, Wachstumsmotor ist 
die Hightech-Industrie, die von 
Pharmazeutik über Telekommuni-
kation, Medizintechnik und IT bis 
zur Halbleitertechnik reicht. Seit 
2010 ist Israel Mitglied der OECD. 
Die Regierung hat Gelder für große 
Infrastrukturprojekte in den Berei-
chen Verkehr, erneuerbare Ener-
gie, Wasserentsalzung und Was-
seraufbereitung bereitgestellt. 
Allerdings verzögert die komplexe 
politische Situation diese Projekte. 

Wie entwickelt sich Siemens in die-
sem Umfeld?
Siemens ist über lokale Ver-
triebspartner seit 85 Jahren in der 
Region tätig. Im Jahr 2000 wurde 
Siemens Israel Ltd. gegründet. Wir 
haben einen erstklassigen Ruf. Die 
Konzentration auf unser Umwelt-
portfolio und das Thema Nachhal-
tigkeit hat unser Image in den ver-
gangenen beiden Jahren weiter 
verbessert. Ein Drittel des israeli-
schen Stroms wird aus Siemens-

Turbinen und unserer Photovoltaik 
und Solartechnik gewonnen. In na-
her Zukunft wollen wir uns auf 
oben genannte Infrastrukturpro-
jekte konzentrieren. Und wir wer-
den unser Portfolio in Zusammen-
arbeit mit den vielen innovativen 
Hightech-Unternehmen im Land 
ausbauen und verbreitern. 

Wie sieht die Marktposition der ein-
zelnen Sektoren in Israel aus?
Im Energiesektor haben wir eine 
Spitzenposition. Trotzdem orte ich 
bei Lösungen für Öl und Gas noch 
großes Potenzial. Auch bei der Nut-
zung der eben entdeckten Gasfelder 
im Mittelmeer wollen wir eine Rolle 

spielen. Den größten 
Spielraum für Verbesse-
rungen haben wir im In-
dustriesektor bei den The-
men Mobility, Water 
Technology sowie Indust-
ry Automation and Drives.

Welche Trends und ent-
sprechenden Geschäfts-
chancen sehen Sie in 
Zukunft?
In Israel beobachten wir 
dieselben Megatrends 
wie auf der ganzen Welt: 
Die Urbanisierung stellt 
hohe Anforderungen an 
moderne Infrastrukturen 
für Energie, Verkehr und 

Wasserversorgung. Schnelles Bevöl-
kerungswachstum und steigende 
Lebenserwartung erhöhen den 
Druck auf das Gesundheitssystem. 
Klimawandel und CO₂-Emissionen 
führen zu staatlichen Energiespar- 
und Umweltschutzprogrammen. 
Und die Globalisierung eröffnet 
neue Möglichkeiten für den Export 
in Entwicklungsländer. n
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Wie beurteilen Sie die Wirtschafts-
lage in Rumänien?
Man kann es mit der Botschaft der 
Siemens Business Conference 2010 
beschreiben: „We Grow Together“. 
Ich bin davon überzeugt, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind. Die 
Wirtschaftslage wird stetig besser. 

Welche Rolle spielt Siemens in Ru-
mänien?
Siemens ist einer der wichtigsten 
Player auf dem rumänischen 
Markt, und wir sind in allen Sekto-
ren aktiv: Industry, Energy und 
Healthcare. In vielen Bereichen ha-
ben wir uns an erster oder zweiter 
Stelle im Land positioniert. Ich 
kann mich zu 100 Prozent auf mein 
Team verlassen und bin überzeugt, 
dass wir mit vielen neuen Projek-
ten unsere Ziele erreichen werden.

Welche Sektoren und Divisions sind 
besonders erfolgreich? 
Besonders stark sind wir in Rumä-
nien in den Sektoren Energy und 
Healthcare vertreten. Unsere hoch 
entwickelten Technologien stoßen 

bei unseren Kunden auf großes In-
teresse, sowohl im öffentlichen Be-
reich als auch in der Privatwirt-
schaft. 

Wo sehen Sie das größte Potenzial 
für Verbesserungen?
Das größte Potenzial für die Steige-
rung von Marktanteilen sehe ich 
im Industriesektor, besonders im 
Bereich der Industry Solutions.

Welche Schwerpunkte wollen Sie 
im nächsten Geschäftsjahr setzen?
Im Industriebereich haben wir 
mehrere Geschäftsfelder definiert, 
in denen wir große Chancen se-
hen. Mit Industry Solutions wollen 
wir uns besonders auf Wasserpro-
jekte konzentrieren. Da gibt es in 
Rumänien zurzeit einen ganz be-
sonders großen Bedarf. Schwer-
punkt in der Division Mobility sind 
die IMPERIO-Straßenbahnen, die 
in Arad mit Siemens-Technologie 
und rumänischen Arbeitskräften 
gebaut werden. Im Energiesektor 
setzen wir auf erneuerbare Ener-
gie. Wir wollen uns nach Möglich-

keit an allen rumänischen Wind-
kraftprojekten beteiligen.
 
Welche Rolle spielt das grüne Sie-
mens-Portfolio für Rumänien? 
Auch Rumänien folgt der weltwei-
ten Tendenz der Urbanisierung und 
ist dementsprechend mit allen 
Chancen, aber auch allen Heraus-
forderungen dieser Entwicklung 
konfrontiert. Unsere Schwäche sind 
zum Beispiel wenige Grünflächen, 
schlechte Luft- und Wasserqualität 
oder hoher Energieverbrauch in 
den großen Städten. Wie alle Metro-
polen müssen sich auch die rumä-
nischen Großstädte an den neuen 
wirtschaftlichen, sozialen und öko-
logischen Anforderungen orientie-
ren. Die nachhaltige Entwicklung 
der Städte zählt daher zu unseren  
wichtigsten Schwerpunkten. Da 
spielen wir mit der Nachhaltigkeits-
strategie und dem grünen Portfolio 
für Stadtentwicklung und Infra-
struktur eine wesentliche Rolle. n

We Grow Together
Cristian Secosan, CEO der Siemens-Regionalgesellschaft in Rumänien, sieht gute 
Chancen für eine Verbesserung der Wirtschaftslage und der Situation von Siemens
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Mladen Fogec, Standort Zagreb: 
Große Chancen bei erneuerbarer 
Energie und Wasseraufbereitung

Investitionen in Infrastruktur
Mladen Fogec, CEO von Siemens Kroatien, ist überzeugt, dass ein möglicher 
EU-Beitritt Kroatiens Siemens neue Chancen eröffnen wird

Cristian Secosan, 
Standort in Buka-
rest: Siemens ist 
einer der wich-
tigsten Player auf 
dem rumänischen 
Markt.

Eliezer Tokman: „Die Regierung hat Gelder für 
große Infrastrukturprojekte bereitgestellt.“

n
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Wie hat sich die wirtschaftliche 
Situation im vergangenen Jahr 
entwickelt?
Das vergangene Geschäftsjahr war 
noch immer geprägt von der allge-
mein anhaltenden Wirtschaftskrise, 
auch bei uns im Cluster CEE. Inzwi-
schen zeigen sich vor allem in kurz-
zyklischen Geschäften aber wieder 
positive Veränderungen, und insge-
samt nahm der Auftragseingang 
2010 zu. Der Umsatz liegt aber 
noch nicht auf einem zufriedenstel-
lenden Niveau. Maßgeschneiderte 
Lösungen mit Finanzierungsange-
boten für unsere Kunden werden 
immer wichtiger. Ich glaube aber 
weiterhin, dass der CEE-Raum eine 
der wichtigsten Wachstumsregio-
nen in Europa ist und auch im in-
ternationalen Wettbewerb der Re-
gionen bestehen kann.

Wie beurteilen Sie unsere Perfor-
mance in der Krise?
Wir haben die Krise bisher gut ge-
meistert. Wir haben schnell re-
agiert, unter anderem mit konse-
quentem Forderungsmanagement, 
und auch unsere Kapazitäten flexi-
bel mittels Teilzeitlösungen ange-
passt. Dabei war die positive Zu-
sammenarbeit mit dem Betriebsrat 
besonders wichtig. Dadurch konn-
ten wir unsere Marktanteile in der 
Krise gut halten und den Grund-
stein für weiteres Wachstum legen.

Was war für Sie ein echtes Highlight 
im vergangenen Jahr?
Die Eröffnung der Siemens City. 
Mit diesem Green Building haben 
wir Maßstäbe gesetzt. Es gibt nur 
wenige Projekte dieser Größenord-
nung, die zeitgerecht und vor al-
lem innerhalb des Kostenrahmens 

fertig gestellt worden sind. Für die 
MitarbeiterInnen haben wir damit 
eine kommunikative, flexible Ar-
beitsumgebung geschaffen und 
ein Modell für das Siemens Office 
der Zukunft umgesetzt.  

Was müssen wir tun, um in Zukunft 
erfolgreich zu sein?
Wer auf den globalen Märkten er-
folgreich sein will, muss perma-
nent an seiner Wettbewerbsfähig-
keit arbeiten. Das haben wir getan, 
indem wir unser SucCEEd-Pro-
gramm weiter umgesetzt haben. 
Gleichzeitig wurden neue Themen 
zur Kosten- und Qualitätsverbesse-
rung angegangen. Für das Projekt 
Finance Bundling, die Bündelung 
der Finanzfunktionen in allen Clus-
terländern, wurde der Großraum 
Wien-Bratislava als Drehscheibe 
mit Shared Services in Prag und 
Ostrava (Tschechische Republik) 
ausgewählt. Dadurch ergeben sich 
ebenso nachhaltige Kostenvorteile 
wie durch HR One, wo in einem 
ähnlichen Ansatz die Bündelung 
der Personalfunktionen umgesetzt 
wird. Auch beim Programm P1000, 
der Reduktion der Gesellschaften 
auf weltweit unter 1000, sind wir 
gut vorangekommen und haben 
damit  Komplexität reduziert. 
Eine große Herausforderung ist 
die Entscheidung des Konzerns, 
SIS als eigene Gesellschaft aufzu-
stellen. SIS hat einen großen Anteil 
am Geschäft im ganzen Cluster. 
Diese Veränderung wird das lau-
fende Geschäftsjahr weiterhin 
maßgeblich prägen.

Welche Konsequenzen haben die 
aktuellen Entwicklungen für die 
MitarbeiterInnen? 

Wir haben auch im laufenden Ge-
schäftsjahr eine Vielzahl von Pro-
jekten, die unsere Zukunft absi-
chern sollen, aber auch bewältigt 
werden müssen. Wir spüren, dass 
in manchen Situationen eine hohe 
Belastung gefordert wird, und 
müssen sicherstellen, dass auf al-
len Ebenen damit richtig umge-
gangen wird. Um in einem globa-
len Wettbewerb bestehen zu 

können, ist das Wichtigste immer 
noch, gut ausgebildete, internatio-
nal engagierte und hochmotivierte 
MitarbeiterInnen zu haben.

Welche weiteren Voraussetzungen 
sind notwendig, um wieder auf den 
Wachstumspfad zurückzukommen?
Wir müssen als Cluster unsere Res-
sourcen noch besser bündeln und 
unsere Kompetenzen grenzüber-

schreitend intensiver nutzen. Ein 
wichtiger Partner ist aufgrund ih-
rer Kompetenzen und der positiven 
Wirtschaftsentwicklung die Türkei. 
Ein Beweis für die Qualität unserer 
Kompetenz im Cluster sind unsere 
weiter wachsenden Weltkompe-
tenzzentren wie z.B. für U-Bahnen, 
Smart Metering oder Healthcare 
IKM (Image and Knowledge Ma-
nagement). Diese Möglichkeiten, 
als Cluster ein weltweites Geschäft 
voranzutreiben, sollten wir intensi-
vieren und uns dabei auch im in-
ternen Wettbewerb um Kapital und 
Ressourcen erfolgreich positionie-
ren. Übergreifende Themen wie Ci-
tys und unser grünes Portfolio bie-
ten viele Ansatzpunkte, um unser 
Geschäft noch umfassender an den 
Kunden heranzutragen. Ein weite-
rer Schwerpunkt sollte das Service-
geschäft sein. 

Wo liegen die Schwerpunkte für das 
nächste Jahr aus finanzieller Sicht?
Der Fokus wird in diesem und fol-
genden Jahren vor allem auf einem 
kapitaleffizienten Wachstum lie-
gen. Es muss sichergestellt wer-
den, dass mittel- und langfristig 
Werte im Konzern geschaffen wer-
den, und zwar basierend auf unse-
ren Siemens-Werten verantwor-
tungsvoll, exzellent und innovativ. 
Eine weitere wichtige Messgröße 
bleibt aber der von uns generierte 
Cashflow. Unsere Forecastqualität 
wollen wir noch weiter verbessern. 
Auch die Qualität der Prognosen 
und eine darauf aufbauende 
schnelle Maßnahmenfindung sind 
von großer Bedeutung. n

Es gibt neue Herausforderungen
Interview mit Reinhard Pinzer, Finanzchef des Clusters CEE, über die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Rückkehr auf den Wachstumspfad

Wir müssen  
als Cluster   
unsere Res-
sourcen noch 
besser bün-
deln und unser 
Know-how 
grenzüber-
schreitend        
nutzen.‹‹

Das Hotel Wende in Neusiedl am 
See erhielt aufgrund seiner In-
vestitionen in Nachhaltigkeit das 
„Green Building Zertifikat“ der 
EU-Kommision. Nun wurde es 
auch mit dem Ebiz Award ausge-
zeichnet, der für nachhaltige Pro-
jekte mit IT-Bezug vergeben wird. 
Die Ausstattung mit Siemens Ge-
bäudetechnik, kombiniert mit 
Energiecontrolling und -monito-
ring, bringt eine Einsparung von 
mehr als 28 Prozent der benötig-
ten Primärenergie (Erdgas und 
Strom). 
Die Umrüstung der Grazer Am-
pelanlagen auf LED-Technologie 
war dem Land Steiermark die Ver-
gabe des Umweltschutzpreises 
wert. Graz setzt mit der neuen 
Lichttechnik auf eine strom- und 
kostensparende Lösung, die ei-
nen Beitrag zu Erreichung der Kli-
maschutzziele und der Erhöhung 
der Verkehrssicherheit leistet. 
Das Gebäude der Firma Selmer 
wurde mit dem Salzburger Ener-
gy Globe 2010 ausgezeichnet. Das 
Passivhaus ist mit Synco geregelt.

Auch green@work, die Siemens 
Community für unsere Umwelt, 
erhielt Anerkennung. Beim dies-
jährigen FEIEA Grand Prix er-
reichte green@work Platz eins in 
der Kategorie „Best internal com-
munication strategy / ongoing 
project“. Die FEIEA ist der europä-
ische Dachverband der nationalen 
Kommunikationsverbände mit 
dem Schwerpunkt auf Interne 
Kommunikation. Die Intranet-
plattform green@work wurde ins 
Leben gerufen, um Siemens-Mit-
arbeiterInnen auch am Arbeits-
platz für grüne Themen zu sensi-
bilisieren. Neben Facts, News, 
einer Mitfahrbörse und einem 
Footprint-Spiel bietet green@work 
ein Forum für Diskussion und In-
foaustausch. Jetzt neu auf green@
work ist bike2work, eine interakti-
ve Mitmachplattform für Sie-
mens-RadfahrerInnen und solche, 
die es noch werden wollen.

Grün gewinnt
Nachhaltige Investitionen mit 
Produkten von Siemens und 
green@work erhielten Preise

Ausgezeichnet

intranet.siemens.at/bt
intranet.siemens.at/mobility
intranet.siemens.at/green@work

Siemens beschäftigt sich als 
weltweit führendes Unterneh-
men für Energiesysteme und 
Umwelt-Technologien mit inno-
vativen Konzepten für die Elek-
tromobilität. 

Parallel zur Präsentation von Sie-
mens auf der wichtigsten Fachmes-
se für Elektromobilität, der eCarTec 
in München, zeigten Experten in 
der Communication Line der Sie-
mens City Lösungen für die Elek-
tromobilität und unsere E-Flotte, 
die aus zwei Elektroautos, Segways 
und Elektrofahrrädern besteht. 
Beim Gewinnspiel zum Thema Mo-
bilitätslösungen der Zukunft gab es 
ein E-Bike zu gewinnen. 
Entwicklungen von Lösungen für 
E-Mobilität erfolgen in verschiede-
nen Sektoren und bei CT. Energy 
ist dabei derzeit führend. Support 
kommt auch vom Generalsekreta-
riat. Beate Andres, neue Generalse-
kretärin und Sustainability-Of-
ficer: „Wir unterstützen For-
schungsprojekte zur E-Mobilität 
und arbeiten zusammen mit den 
Sektoren und SIS an einer gemein-
samen Geschäftsstrategie, damit 
Themen wie Elektromobilität zu 
Wachstumsträgern im Cluster CEE 
werden können.“

Nun baut Siemens eine Elektro-
flotte von insgesamt 100 Fahrzeu-
gen auf, die von MitarbeiterInnen 
erprobt werden sollen. Bei 4-S 
(4-Sustainelectromobility) steht 
das Zusammenspiel zwischen In-
frastruktur und Elektroautos im 
Mittelpunkt. In der ersten Phase 
des Projekts, die seit November 
läuft, werden 20 Fahrzeuge an 
Testfahrer in München-Neuperlach 
und Erlangen–Süd ausgegeben. In 
der zweiten Phase, die im Frühjahr 
2011 starten soll, werden 15 Elek-
trofahrzeuge mit dem von CT ent-

wickelten Antrieb ausgestattet und 
von MitarbeiterInnen getestet. Par-
allel dazu wird in Berlin ein Sie-
mens-internes Elektroauto-Sha-
ringmodell aufgebaut. In der drit-
ten und letzten Phase, die im 
Herbst 2011 starten soll, werden 
die Fahrzeuge dann mit Antrieben 
aus dem Sektor Industry ausge-
stattet. n

Grün gewinnt
Siemens-MitarbeiterInnen testen die Mobilität der Zukunft

Beim Projekt 4-S (4-Sustainelectromobility) steht das Zusammenspiel 
zwischen Infrastruktur und Elektroautos im Mittelpunkt. 

intranet.siemens.at/energy
siemens.com/innovation
www.ecartec.eu

Strom fährt weiter

››



Das Compliance-Programm von Sie-
mens Österreich wurde von einer 
international anerkannten Organi-
sation zertifiziert. Was bedeutet das 
für uns?
Die Zertifizierung bestätigt den 
hohen Standard unserer Compli-
ance-Maßnahmen. Als erste zertifi-
zierte Landesgesellschaft sind wir 
bei diesem Thema auch Siemens-
intern absoluter Frontrunner. Wir 
verfügen über ein systematisch an-
gelegtes Compliance-Programm, 
das es in dieser Form nur bei Sie-
mens gibt. Jetzt geht es darum, 
auch andere ins Boot zu holen.

Welche Auswirkungen hat dieser 
zertifizierte Standard auf unser Ge-
schäft?
Unsere Kunden wissen nun, dass 
mit uns zu arbeiten ein unver-
gleichbar hohes Maß an Sicherheit 
bietet. Bei unseren Aufträgen ist 
dokumentiert und sichergestellt, 
dass Korruption ausgeschlossen 
ist. Wenn potenzielle Auftraggeber 
dann vergleichen, wo die anderen 
stehen, haben wir einen klaren 
Wettbewerbsvorteil. 

Welche Bedeutung haben korrupti-
onsfreie Geschäfte für unsere Auf-
traggeber?

Vor allem öffentliche Institutionen 
legen immer mehr Wert auf saube-
re Geschäfte und werden in Zu-
kunft kaum noch Lieferanten ohne 
überprüfbare Compliance-Organi-
sation akzeptieren. Dabei geht es 
nicht nur um nachvollziehbare 
Prozesse in den Unternehmen. 
Auch die Einstellung der Mitarbei-
terInnen muss stimmen und wird 
bei der Zertifizierung ebenfalls 
überprüft. 

Sie übernehmen zum Cluster CEE 
nun auch die Funktion als RCO in 
Russland. Wie sehr unterscheiden 
sich die Spielregeln in Wirtschaft 
und Politik in den Ländern, die Sie 
betreuen?
Es gibt große Unterschiede in der 
Einstellung zu Compliance. Durch 
meine weltweite Tätigkeit im Ver-
trieb in unterschiedlichen Themen 
und Sektoren sowie meine Erfah-
rung als Geschäftsführer in Osteu-
ropa habe ich viele Varianten dieses 
Themas kennengelernt. Doch das 
ändert nichts daran, dass wir über-
all auf der Welt Geschäft nur nach 
unseren Regeln machen und damit 
auch erfolgreich sein werden. n

siemens.com/sinteso

Lust auf Neues? Eine spannende 
Ausbildung? Ein anderes Ar-
beitsumfeld? Vielleicht sogar ein 
Wechsel in ein anderes Land? 
Das alles finden Sie nun bei Sie-
mens einfacher als je zuvor.

Mit 4Success steht einer Karriere 
keine mühsame Suche nach wichti-
gen Details im Weg. Auf dieser 
neuen Plattform sind alle Perso-
nalinformationen zusammenge-
fasst. Wesentliche Personalprozes-
se werden hier über einen 
Workflow gesteuert. Das geht nicht 
nur schnell und unkompliziert, es 
spart auch jede Menge Papier für 
Ausdrucke wie Jobbeschreibungen 
oder Personalanforderungen. 
„Jobbörse und Lebenslauf, Aus-
bildung, Ergebnisse von Mitarbei-
terInnengesprächen, Potenzialana-
lyse und Führungssteuerung sind 
in 4Success vereint“, berichtet Karl 
Lang, HR. „So kann man seine 
Sichtbarkeit mit allen wichtigen In-

formationen für jene freigeben, 
die eine Position besetzen wollen. 
Das erleichtert die Mobilität im 
Konzern.“
Der Aufwand für die einzelnen 
MitarbeiterInnen ist gering. Die ei-
genen Daten müssen nur einmal 
erfasst werden und stehen dann in 
allen Modulen des Systems zur 
Verfügung. Derzeit warten bei-
spielsweise in der Jobbörse, die 
weltweit in verschiedenen Spra-
chen verfügbar ist, 3.700 Jobs auf 
InteressentInnen. Wer sich einmal 
bewirbt, ist gespeichert und muss 
von da an nur noch bekanntgeben, 
woran er/sie interessiert ist. 
„In der Bildungsdatenbank findet 
man nach Land und Thema geord-
net alle Bildungsangebote des Kon-
zerns“, zählt Lang einen weiteren 
Vorteil auf. „Gleichzeitig bietet das 
System auch die Möglichkeit, alle 
Ausbildungen zu dokumentieren, 
an denen MitarbeiterInnen teilge-
nommen haben.“ 

In 4Success sind zusätzlich für je-
ne MitarbeiterInnen, die am Per-
formance Management Process 
(PMP) teilnehmen, Performance-
bewertungen, Potenzialaussagen 
und Entwicklungsschritte enthal-
ten. Mit dem Führungsmodul kön-
nen Führungskräfte ihre Teams 
entwickeln und entsprechende Pla-
nungen vornehmen. 
„Parallel dazu gibt es einen Über-
blick über den Aufbau unserer Or-
ganisation, da die Zuordnung aller 
MitarbeiterInnen zu ihren Füh-
rungskräften in 4Success abrufbar 
ist“, berichtet Lang. 
Der Zugang zu 4Success erfolgt 
mit dem PKI-Schlüssel. Web-based 
Trainings, Live-Meetings und eine 
Hotline (insbesondere bei techni-
schen Problemen) sorgen dafür, 
dass sich alle auf der neuen Platt-
form rasch zurechtfinden. Die 
Qualität des Systems hängt aber 
letztlich von jedem von uns ab. 
„Das Arbeiten mit 4Success kann 
nur so effizient und aktuell sein 
wie die eingegebenen Daten“, be-
tont Lang. n

Höchster Standard 

Den Erfolg planen
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Auf der Plattform 4Success sind wesentliche Personalprozesse zusammengefasst 

Karl Lang: „Jobbörse, Lebenslauf, 
Ausbildung, Potenzialanalyse, Mit-
arbeiterInnengespräche und Füh-
rungssteuerung vereint“

intranet.siemens.at/hr

intranet.siemens.at/compliance

Qualitätsmanagement

Siemens steht für Qualität. 
„Um die hohen Erwartungen 
unserer Kunden zu erfüllen 
und unnötige Kosten durch 
Fehler zu vermeiden, müssen 
wir uns im Bereich des Quali-
tätsmanagements ständig ver-
bessern“, betont Vorstandsvor-
sitzender Wolfgang Hesoun.

„Voraussetzung für das Erreichen 
eines hohen Qualitätslevels sind 
qualifizierte und motivierte Mitar-
beiterInnen“, so Hesoun. Auch Sie-
mens VAI Metals Technologies 
(MT) ist sich dessen bewusst und 
hat vor kurzem eine große Quali-
tätsinitiative gestartet. „Wir haben 
erkannt, dass nicht nur im Projekt-
management Verbesserungen die 
Qualität im Unternehmen stei-
gern“, berichtet Werner Auer, CEO.  
„Improve Quality@MT ist auch ein 
ganz gezielter Appell an die Mitar-
beiterInnen, ihr Qualitätsbewusst-
sein weiterzuentwickeln. Wir zei-
gen ihnen mit diesem Programm 
viele Möglichkeiten auf, wie sie 
dies tun können.“
Österreich hat beim Aufbau ei-
ner Qualitätsmanagement-Aus-
bildung die Initiative ergriffen 
und einen mehrstufigen Lehr-

gang entwickelt. „Vor kurzem ha-
ben die ersten elf MitarbeiterIn-
nen der Siemens VAI die 
Ausbildung zum Siemens Q-Mas-
ter erfolgreich abgeschlossen“, 
berichtet Markus Stelzhammer, 
QM. Die Ausbildung besteht aus 
einem Basistraining, einem Lehr-
gang, der in Zusammenarbeit mit 
dem Learning Campus von Sie-
mens und der Quality Austria ge-
staltet wurde, und einem spezifi-
schen  KVP-Modul (Konti nu -
ier licher Verbesserungs-Prozess) 
der SAGÖ. Das gesamte Ausbil-
dungskonzept ist Siemens-intern 
und am externen Markt seitens 
der EOQ (Europäische Organisa-
tion für Qualität) anerkannt.  
„Mit Dezember werden wir diese 
Ausbildung gemeinsam mit MT 
erstmalig international und so-
mit auch für den Cluster CEE an-
bieten“, berichtet Stelzhammer. 
Beim nächsten Lehrgang wer-
den nun KollegInnen aus der Sie-
mens VAI und dem CEE-Raum 
dabei sein. „Um die Teilnahme 
für die international anreisenden 
KollegInnen zu erleichtern, ha-
ben wir die Ausbildungseinhei-
ten gebündelt. Ein Teil der Aus-
bildung wird in Englisch und 
einer in Deutsch abgehalten. Ex-
pertenvorträge für alle finden in 
Englisch statt“, berichten Peter 
Strubreiter und Werner Moritz 
(QM der Siemens VAI) vom Ab-
lauf. „Bei dieser gemeinsamen 
QM-Ausbildung lernen einander 
MitarbeiterInnen aus der ganzen 
Welt kennen, vernetzen sich und 
tauschen ihr Know-how und Er-
fahrungen aus“, sieht Stelzham-
mer zusätzliche positive Effekte 
des neuen Modells, die die Quali-
tät unserer Arbeit noch weiter he-
ben können. n

Qualität lernen
QM-Ausbildung durch Zusammenarbeit mit 
Siemens VAI international ausgerichtet

Österreich hat einen mehrstufi -
gen QM-Lehrgang entwickelt.

Walter Sölle: „Unse-
re Kunden wissen 

nun, dass mit uns zu 
arbeiten ein unver-

gleichbar hohes 
Ausmaß an Sicher-

heit bietet.“

intranet.siemens.at/qm
www.quality-austria.at
www.eoq.org

Interview mit Walter Sölle, Cluster Compliance 
Officer CEE und RCA 

�  Einheitliche Plattform für we-
sentliche Personalprozesse  

�  Eine übersichtliche Nachfolge-
planung und Personalentwick-
lung

�  Erleichterte Mobilität und in-
ternationale Karriereplanung

�  Erhöhte Transparenz der darin 
abgebildeten Personalprozesse 

�  Möglichkeit zur Steigerung sei-
ner eigenen „Sichtbarkeit“

Was 4Success bringt

Unser Compliance-Programm 
entspricht den höchsten Quali-
tätsstandards – das bestätigt 
uns das ACTIVE AC Certificate 
der ETHIC Intelligence Internati-
onal. Diese von prominenten Ex-
perten geleitete Agentur über-
prüft die Qualität und Effek-
tivität der Anti-Korruptionspoli-
tik von Unternehmen auf Basis 
internationaler und lokaler Ge-
setze und Konventionen. Das 
Auditing erfolgt durch die Socié-
té Générale de Surveillance 
(SGS). Im Mittelpunkt der Analy-
sen standen:
�  Prozesse und Tools für die 
Entwicklung und Implementie-
rung der Compliance-Maßnah-
men,
�  Kommunikation der Compli-
ance-Politik und Training der 
MitarbeiterInnen sowie
�  Monitoring und Kontrolle der 
Umsetzung der Compliance-Po-
litik. 

Die Auditoren führten zahlrei-
che Interviews mit Führungs-
kräften und MitarbeiterInnen 
auf allen Ebenen und prüften 
vor allem, ob das Compliance-
Programm bei uns tatsächlich 
gelebt wird. Als besonders posi-
tiver Faktor erwiesen sich die 
umfassende und unkomplizier-
te Information über das Inter-
net sowie unsere komfortablen 
Tools.

Zertifizierung

Benchmark bei 
Compliance

www.ethic-intelligence.com



Wie präsentiert sich Healthcare am 
Beginn des neuen Geschäftsjahres? 
Die ersten drei Quartale des ver-
gangenen Geschäftsjahres waren 
für den Sektor Healthcare weltweit 
sehr zufriedenstellend. In unserem 
Cluster war das Jahr jedoch noch 
von den Auswirkungen der Wirt-
schaftskrise geprägt. Sehr erfreu-
lich ist aber, dass wir auch in CEE 
die Marktposition mit durchwegs 
hohen Marktanteilen in den einzel-
nen Ländern halten und zum Teil 
ausbauen konnten. Ich möchte 
mich für das Engagement der Mit-
arbeiterInnen von Healthcare, die 
diesen Erfolg ermöglicht haben, 
auf diesem Weg herzlich bedanken. 

Warum wachsen Gesundheitsmärkte 
weniger als die Gesamtwirtschaft?
Budgetkonsolidierung ist in den 
meisten Ländern das Gebot der 
Stunde. Investitionen im Gesund-
heitswesen sind aber sehr stark von 
den Mitteln der öffentlichen Hand 
abhängig. Darüber hinaus gibt es 
nahezu kein Land, in dem nicht Re-
formen im Gesundheitswesen in 
Umsetzung oder zumindest in Dis-
kussion sind. Das führt zu einer Ent-
kopplung des Marktwachstums von 
den üblichen Wachstumsparame-
tern wie zum Beispiel dem BNP. Dem 
entgegen wirken neue klinische 
Trends in Diagnose und minimalin-
vasiven Therapien, die zum Vorteil 
der Patienten, aber auch zur Effizi-

enzsteigerung und damit Kosten-
dämpfung im Gesundheitswesen 
führen. Alle drei Healthcare Divisi-
ons können als Marktführer welt-
weit und in den Ländern des Clus-
ters von diesen Trends profitieren. 

Wie reagiert der Sektor auf die ak-
tuelle Situation?
Um die Kunden noch besser zu be-
treuen und profitabel weiter zu 
wachsen, hat Healthcare seine Orga-
nisationsstruktur weltweit ange-
passt. Die Pflege und weitere Intensi-
vierung unserer guten Kunden-  

beziehungen und die Sicherstellung 
der Marktabdeckung sind dabei 
wichtige Faktoren. Dies wird durch 
den divisionalen Fokus und die en-
gere Zusammenführung der Aktivi-
täten aller Divisionen sowie das 
Schaffen einer stärkeren „Health-
care-Identität“ intern, aber vor allem 
auch extern gewährleistet. Das Nut-
zen der vielfältigen Kundenbezie-
hungen der einzelnen Divisionen 
sowie Transportieren unserer Strate-
gie und Leistungsfähigkeit auf Ma-
nagement-Level bei unseren Kunden 
wird dies ebenfalls unterstützen. 

Wo werden die neuen Verantwor-
tungen abgebildet?
Die neue Organisation wird auf 
Länderebene in den divisionalen 
Verantwortungen sowie in der Rol-
le des Country Sector Leads oder 
„Mr./Mrs. Healthcare“ abgebildet. 
Auf Clusterebene wird dies in ad-
äquater Form mit Division Cluster 
Leads und dem Sector Cluster Lead 
umgesetzt. Die Aktivitäten der Di-
vision Diagnostics (DX) werden un-
abhängig von der legalen Struktur 
in die lokale Healthcare-Sektor-
Verantwortung eingebunden. Um 
effizient zu bleiben, werden die 
meisten Führungskräfte mehr als 
eine Rolle übernehmen. 

Am Beispiel Ihrer Funktionen: Wo-
für sind Sie nun zuständig?
Als Sector Cluster Lead bin ich für 
das Healthcare-Geschäft in den 
beiden Clustern Central Eastern 
Europe (CEE) und Russia & Central 
Asia (RCA) verantwortlich. Zusätz-
lich habe ich die Rolle des Division 
Cluster Lead für Imaging & Thera-
py Systems in diesen beiden Clus-
tern übernommen. 

Was ändert sich an der Organisati-
on der Divisionen?
Die drei Divisionen haben ihre Stra-
tegien entsprechend ihrem Portfo-
lio formuliert. Aufgabe der Ver-
triebs- und Serviceorganisation in 
den Ländern ist es nun, diese Stra-

tegien umzusetzen. Dies wird zu 
keinen dramatischen Veränderun-
gen führen. Wichtig ist vor allem, 
die Organisationen so auszurich-
ten, dass alle Marktsegmente abge-
deckt werden. Das Portfolio der Di-
visionen wurde auf die 
unterschiedliche Dynamik und 
Charakteristik der Märkte ausge-
richtet. Divisionsübergreifend wur-
de die Einheit „CX  Customer Solu-
tions“ geschaffen, die die 
Verantwortung für die Methodik 
der vertrieblichen Prozesse und für 
die Serviceaktivitäten aller Divisio-
nen hat. Darüber hinaus ist auch 
die Verantwortung für Healthcare 
IT, soweit dies nicht RIS, PACS und 
Reading Software betrifft, in dieser 
Einheit angesiedelt. 

Wie beurteilen Sie längerfristig die 
Chancen für Healthcare?
Die demografische Entwicklung, der 
Anstieg des Anteils älterer Men-
schen an der Bevölkerung, führt zu 
einem steigenden Bedarf an medizi-
nischer Betreuung. Healthcare lie-
fert entscheidende Beiträge, damit 
Menschen bis ins hohe Alter in ei-
nem leistbaren Gesundheitssystem 
möglichst gesund erhalten werden 
können, und wird in diesem Umfeld 
eine entscheidende Rolle spielen. n

Gesundheit hat Zukunft

Problemlöser  
Innovation
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Industry Forum unter dem Motto „Innovationen und Energieeffizienz“ 
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Energy

Das Kleinwasserkraft-Kompe-
tenzzentrum der Siemens AG 
Österreich in Salzburg wird 
zur globalen Drehscheibe für 
das weltweite Small-Hydro-Ge-
schäft des Siemens-Konzerns.

Als erster konkreter Schritt wird 
von Salzburg aus der Aufbau von 
Geschäftsstrukturen in Brasilien, 
Norwegen, der Schweiz und Itali-
en unterstützt. Für den Ge-
schäftsaufbau werden in den 
nächsten Jahren über zwei Millio-
nen Euro investiert.
„Durch die österreichischen 
Kleinwasserkraftwerke werden 
jährlich rund vier Mio. Tonnen CO₂ 
eingespart. Das entspricht etwa 
dem Ausstoß von 760.000 Flügen 
zwischen Wien und Sydney. Es 
freut mich, dass wir durch unser 
Know-how künftig auch global ei-
nen Beitrag für eine saubere Um-
welt leisten können“, betont Vor-
stand  Gunter Kappacher. 

Das Portfolio von Siemens Small 
Hydro umfasst die Planung, das 
Engineering, die Lieferung, Mon-
tage und Inbetriebnahme von 
Anlagen mit bis zu 30 Megawatt 
Leistung. Dabei werden mechani-
sche Kraftwerkskomponenten 
wie Turbinen und Generatoren 
mit elektrischen und leittechni-
schen Systemen kombiniert. 
Das Kompetenzzentrum hat bis-
her mehr als 400 Projekte welt-
weit, etwa in der Schweiz, in Bul-
garien und der Türkei, realisiert. 
Referenzprojekte in Österreich 
befinden sich in Tirol, Vorarl-
berg, Salzburg, Oberösterreich 
und der Steiermark. Zuletzt wur-
de das Kraftwerk Kainischtraun 
der Österreichischen Bundesfors-
te mit Elektro- und Leittechnik 
ausgerüstet. n

Um die Kunden noch besser zu betreuen und erfolgreich weiter zu wachsen, hat der Sektor Healthcare seine Organisations- 
struktur weltweit angepasst. Über die Grundsätze berichtet Vorstand Wolfgang Köppl in einem Interview

Das Top-Kundenevent Industry 
Forum mit Keynote und Ausstel-
lungsmodulen fand heuer in der 
Siemens City Vienna statt. 

Die zentralen Themen „Innovatio-
nen und Energieeffizienz“ stehen 
in enger Beziehung zueinander. Ei-
nerseits tragen sie dazu bei, die ak-
tuellen Herausforderungen wie Kli-
mawandel und Urbanisierung zu 
bewältigen. „Andererseits sind 
technische Innovationen die beste 
Versicherung gegen die Wirt-
schaftskrise“, betonte Kurt Hof-
städter, Vorstand der Siemens AG 
Österreich, bei der Veranstaltung. 
„Trotz Markteinbrüchen hat Sie-
mens mit innovativen, energieeffi-
zienten Produkten bisher deutliche 
Zuwächse erzielt. Die gute Entwick-
lung im Unternehmen und im Sek-
tor gibt uns recht“, so Hofstädter. 
Die Innovationen von Siemens ha-
ben gezeigt, dass ein Technologie-
konzern mit grünen Produkten wirt-
schaftlich erfolgreich sein kann. Im 
Geschäftsjahr 2010 hat unser Kon-
zern mit Produkten und Lösungen 
des Umweltportfolios 28 Mrd. Euro 
umgesetzt – das sind 36 Prozent des 
Umsatzes. Bis 2014 will Siemens die 
Umsatzmarke von 40 Mrd. Euro mit 
grünen Technologien übertreffen. 
Auch Innovationen „made in Aus-
tria“ sind an dieser Entwicklung 
beteiligt: Zum Beispiel Reject Pow-

er, das Verfahren zur Entsorgung 
von Klärschlamm, oder die Sie-
mens City selbst, ein Green Buil-
ding, das als Vorzeigeprojekt für 
innovative Gebäudetechnik gilt. 
Bei der Diskussion prominenter 
Experten zeigte sich Peter Koren, 
stellvertretender  Generalsekretär 
der Industriellenvereinigung, über-
zeugt, dass die nächste Revolution 
von der Technik und ihren Innova-
tionen ausgehen wird. Dazu müsste 
allerdings die Politik handeln und 
die Forschungsquote langfristig auf 
vier Prozent erhöhen. Kurt Hof-
städter wiederum setzt auf die 
Märkte, die in stärkerem Ausmaß 
als bisher energieeffiziente Pro-
dukte nachfragen werden. 

Hildegard Aichberger, Chefin des 
WWF, stimmt diesem Aspekt zu, 
aber nur, „wenn mit den wahren 
Kosten kalkuliert wird, denn: Bis-
her ist Energie noch viel zu billig.“ 
Deshalb fordert sie, auch im Sinne 
der Industrie, die Einbeziehung 
von Umwelt- und Sozialkosten. 
Für Günter Thumser, Präsident von 
Henkel CEE, ist es auch an der Zeit, 
dass die Politik handelt: „Wir brau-
chen mehr Geld für Aus- und Weiter-
bildung unserer Jugend. Denn wir 
brauchen gut ausgebildete Mitarbei-
terInnen, um Neues zu schaffen.“  n

intranet.siemens.com/energy
energy.siemens.com

Marktposition 
in CEE wurde 
mit durchwegs 
hohen Markt-
anteilen in den 
Ländern gehal-
ten.

›› 

‹‹

intranet.siemens.at/industry
siemens.com/industry

Günter Thumser, Präsident von Henkel CEE, Hildegard Aichberger, Chefin 
des WWF, und Vorstand Kurt Hofstädter beim Industry Forum 

Weltweit anerkannt
Kompetenzzentrum für Kleinwasserkraft



Seit mehr als fünf Jahren fer-
tigt unser SIMEA-Werk in Sibiu 
elektronische Komponenten 
und Produkte für den internati-
onalen Markt. Grund genug für 
ein „5+“-Jubiläumsfest, bei dem 
auch die erfolgreiche Integrati-
on von drei weiteren Fertigun-
gen in die Gesellschaft SIMEA 
Sibiu SRL gefeiert wurde.

Mehr als 900 der nun rund 1.000 
rumänischen SIMEA-Mitarbeite-
rInnen waren gekommen, um die 
neue Gesellschaft zu feiern. Aurel 
Baloi, CEO SIMEA Sibiu SRL, Ste-
fan Petsch, Leitung SIMEA Wien, 
und Christian Secosan, CEO Sie-
mens SRL, berichteten über die 
Erfolge der vergangenen fünf Jah-
re, über zukünftige Projekte und 
bedankten sich bei den KollegIn-
nen für die gemeinsamen An-
strengungen. 

Die Werke von SYKATEC (Metall-
bearbeitung, Kabelkonfektionie-
rung) und SEIT (elektromechani-
sche Schaltgeräte, Haustechnik) 
sind in Sibiu angesiedelt, SMS 
(Motorkomponenten) produziert 
im 240 Kilometer entfernten Buzi-
as. „Bei allen vier Fertigungen 
gibt es momentan Ideen, das Pro-
duktspektrum zu erweitern“, ist 
Irene Gamsjäger, kaufmännische 
Leitung SIMEA und Projektleite-
rin der Integration, überzeugt, 
dass sich aus der Zusammenle-
gung neue Geschäftsmöglichkei-
ten ergeben. 
Die unternehmerische Verant-
wortung verbleibt bei den Stamm-
häusern bzw. den eigenständigen 
Produktionsleitungen der Werke. 
SIMEA übernimmt als übergrei-
fende Firmenleitung gemeinsame 
Funktionen wie CF, HR, IT, Compli-
ance und sorgt für einheitliche 

Qualitätsstandards. „Ein Werk  
kann dem anderen helfen, etwa 
wenn es um die Umsetzung des 
Siemens Production System (SPS) 
geht. Da können wir Know-how für 
alle nutzbar machen. Wir steigern 
unsere Produktivität, sparen bei 
den Zentralfunktionen und schaf-
fen uns so Vorteile im internatio-
nalen Wettbewerb“, erklärt Petsch. 
Damit sind auch die Ziele des 
weltweiten Siemens-Projekts 
„P1000“ erreicht, das Auslöser für 
die Integration war: Durch die Re-
duktion von weltweit über 2.000 
Siemens-Gesellschaften auf rund 
1.000 sollen die Komplexität in 
Management und Administration 
sinken und Synergiepotenziale 
gehoben werden. n

Spannende Projekte wurden 
beim Call 10 für eine Finanzie-
rung durch den Innovations-
fonds ausgewählt. 

Für die Umsetzung der Ideen ste-
hen Fördermittel aus dem Innova-
tionsfonds, der auch von Siemens-
MitarbeiterInnen dotiert wird, von 
rund sechs Millionen Euro zur 
Verfügung. Die Auswahl erfolgt 
gemeinsam von Unternehmenslei-
tung und Betriebsrat. Die Projekte 
sollen uns Wettbewerbsvorteile 
verschaffen und der Sicherung der 
Arbeitsplätze dienen. Im Fokus 
stehen Ideen mit Potenzial für ei-
ne weltweite Nutzung und einem 
hohen Wertschöpfungsanteil. Fol-
gende Innovationen werden unter 
anderem unterstützt:

Stromversorgung zum  
kontrollierten Abschalten  
bei Netzausfällen

Wenn die Stromversorgung aus-
fällt, funktioniert auch die Steue-
rung von Werkzeugmaschinen 
oder Windkraftanlagen nicht 
mehr. Daher ist selbst eine kon-
trollierte Abschaltung nicht mehr 
möglich. Die Konsequenz sind 
zum Beispiel beschädigte Werk-
stücke oder Windradflügel. Die 
derzeit am Markt befindlichen Lö-

sungen sind entweder aufwendig 
in der Wartung (Bleiakkus) oder 
liefern nicht die erforderlichen 
Leistungsdaten. Eine innovative 
Lösung ist die Nutzung der ge-
speicherten Energie in den rotie-
renden Massen der Anlage, die 
der Motorumrichter in den Zwi-
schenkreis zurückspeist und da-

mit über die Zwischenkreisstrom-
versorgung die Anlagensteue- 
rung versorgen kann. 
Aktuell gibt es am Markt kein ver-
gleichbares Produkt, das die Kun-
denanforderungen nach einem 
weiten Eingangsspannungsbe-
reich bei gleichzeitig kompakter 
Bauweise vollständig erfüllt. Die 
Lösung ist auch die einzige, die 
die erforderlichen Leistungsda-
ten ohne spezielle Wartungsan-
forderungen sicherstellt. Das 
Konzept beruht auf der SITOP-

Stromversorgungsplattform (Re-
sonanzwandler).  
harald.schweigert@siemens.com

Aufbau von Elektromobilitäts-
Know-how in mehreren Sekto-
ren im Rahmen von emporA 

Siemens nimmt eine Vorreiterrol-
le beim Projekt „E-Mobile Power 
Austria“ (emporA) ein, das von ei-
nem  Konsortium aus 15 österrei-
chischen Leitbetrieben aus Fahr-
zeugindustrie,  Infrastruktur- 
technologie, Energieversorgung 
und Wissenschaft bearbeitet 
wird. Dieses Projekt wird zusätz-
lich aus Mitteln des Klima- und 
Energiefonds gefördert und im 
Rahmen des Programms „Techno-
logische Leuchttürme der Elektro-
mobilität“ durchgeführt. Das Pro-
jekt emporA hat das Ziel, Teilsys-
teme nutzerorientiert und abge-
stimmt in innovative Gesamtsys-
teme für Elektromobilität zu inte-
grieren. Ergebnisse werden eine 
nationale Systemlösung sowie die 
Entwicklung und Einführung 
neuer Technologien durch öster-
reichische Unternehmen sein. 
emporA hat einen Gesamtwert 
von rund 20 Mio. Euro und wird 
mit 8,5 Mio. Euro gefördert. Das 
Projekt läuft über drei Jahre. Bei 
Siemens sind Energy, Industry, SIS 

und CT daran beteiligt. Die Schwer-
punkte: Ladeinfrastruktur mit An-
bindung an Abrechnungssysteme, 
Clearing und Netzsteuerung sowie 
Verkehrstelematiklösungen. Syn-
ergien mit Kom petenzen im Be-
reich AMIS und Metering Service 
werden genutzt.
roman.bartha@siemens.com

Automatisierungsstandard für 
Walzanlagen auch für Moderni-
sierung nutzbar machen

Walzanlagen der Metallindustrie 
dienen zur Herstellung von dünn 
gewalzten Blechbändern oder lan-
gen Stäben und Profilen. Um die 
Abläufe in solchen Anlagen auto-
matisieren zu können und den Be-
treibern die Bedienung zu ermög-
lichen, gibt es einen vom 
Stammhaus I IS MT in Erlangen 
entwickelten Automatisierungs-

standard (SI-
ROLL – Sie-
mens Rolling) 
für Walzstra-

ßen. Der Standard und das Kon-
zept sollen weltweit eingesetzt 
werden, sind aber pimär auf Neu-
anlagen ausgerichtet. Für Moder-
nisierungsprojekte und Umbau-
ten von Altanlagen fehlt ein 
solcher Standard. Da gerade in 
CEE viele Modernisierungsvorha-
ben anstehen, möchte I IS MT CEE 
den SIROLL-Standard für dieses 
Einsatzgebiet adaptieren.
roland.gammer@siemens.com

Modulare Regelungslösung  
für Hauptantriebe

Für bestimmte Hauptantriebs-Re-
gelungskomponenten der I DT 
wird es ab 2011 keine Ersatzteile 
mehr geben. Der Austausch des 
kompletten Antriebs ist in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten  für 
viele Kunden nicht finanzierbar. 
Der I IS-SAGÖ-Ansatz sieht daher 
nur den Austausch der Regelung 
vor. Dazu soll zeitgerecht und vor 
allem vor dem Mitbewerb eine mo-
dulare Regelungslösung für Groß-
antriebe entwickelt werden. Beim  
IS-MT-Kunden voestalpine Stahl 
ist eine Pilotanlage geplant.
roland.gammer@siemens.com n

Communications Media Technology

„Wenn es um eine komplexe 
Kommunikationsherausforde-
rung geht, dann finden wir ei-
ne Lösung“, beschreibt Dani-
el-Rui Felicio, CEO, die 
wichtigste Fähigkeit der neu-
en CMT (Communications Me-
dia Technology) der SAGÖ. 

Mit seinem hochqualifizierten 
Team von Spezialisten aus Ös-
terreich und sechs CEE-Län-
dern hat der Software-Solution-

and-Service-Anbieter in den 
vergangenen zwei Jahren mehr 
als 100 Projekte in 70 Ländern 
abgewickelt. „Etwa die Hälfte 
der europäischen Top-Unter-
nehmen der Kommunikations-
branche zählt zu unseren Kun-
den“, berichtet Felicio. Und sie 
wissen warum. Finden sich un-
ter den MitarbeiterInnen doch 
hochqualifizierte Spezialisten. 
Die Raumfahrttruppe, die über 
eine in Europa einzigartige 
Know-how-Kombination von 

Hochfrequenzkommunikation 
und Softwareprogrammierung 
verfügt, mit der sie in der Auto-
mation von Messungen der Sa-
tellitenkommunikation füh-
rend ist, zählt genauso dazu 
wie das Technology-Team, das 
Infotainment-Lösungen im Mo-
bility-Bereich besitzt.
Die Schwerpunkte des CMT-
Angebots liegen bei der Ent-
wicklung und Integration von 
Applikationssoftware und Sys-
temlösungen sowie der System-
integration marktüblicher Lö-
sungen in die IT-Landschaft der 
Kunden. CMT ermöglicht dank 
einer eigenen Softwarelösung 
die verschlüsselte Kommunika-
tion über normale Mobilfunk-
netze. Mobilfunkanbieter kön-
nen mit CMT-Lösungen bei 
ihren PrePaid-Kunden Marke-
tingmaßnahmen rasch umset-
zen und damit den durch-
schnittlichen Umsatz pro Kunde 
effektiv erhöhen. 
In der digitalen Welt über-
zeugt CMT mit seiner Kommuni-
kations- und IT-Kompetenz. Tel-
co-Unternehmen unterstützt 
der Softwareanbieter mit seiner 
großen Zahl von OSS-
(Operations Software & System)
Spezialisten, die diese für ihr 
Geschäft benötigen. „Entschei-
dend ist, dass die Lösungen den 
Kunden einen Wettbewerbsvor-
teil am Markt bringen“, betont 
Felicio. „Daran werden wir uns 
in Zukunft messen lassen.“        n
https://workspace-cmt.sie-
mens.com/Pages/routing.aspx                                              

intranet.siemens.at/industry
siemens.com/industry
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Top-Spezialisten
Europäische Spitzenunternehmen der Medien- und 
Kommunikationsbranche setzen auf CMT

Im Viererpack
Drei weitere Fertigungen in SIMEA Sibiu integriert

Innovationsfonds stellt sechs Millionen Euro für neue Projekte zur Verfügung

Gute Ideen umsetzen

CMT-Führungsteam: CEO Daniel-
Rui Felicio, COO Vincent Sabot, 
CFO Thomas Weigelhofer

Bei allen vier Fertigungen gibt es Ideen, 
das Produktspektrum zu erweitern. 

Nutzung der gespeicherten Energie 
in den rotierenden Massen verhin-
dert Schäden bei Netzausfall. 

Walzwerk: Standards für Modernisierung von Anlagen in CEE

emporA arbeitet an 
innovativen Ge-
samtsystemen für 
Elektromobilität.



Der Vorstand hat nun seine Zu-
stimmung zum Neubau des KSV-
Gebäudes gegeben. „Das geplan-
te Gebäude des KSV in der 
Heinrich-von-Buol-Gasse am 
Standort Wien Siemensstraße 
wird dem traditionsreichen Kul-
tur- und Sportverein ein neues, 
modernes Gesicht geben“, be-
tont Vorstand Kurt Hofstädter.

„Das Klubhaus mit offenem Cha-
rakter und großen, zentral gele-
genen Räumen schafft die Voraus-
setzungen für eine vielseitige 
Nutzung für die Anforderungen 
der Sektionen des KSV und für ein 
attraktives Klubleben“, zeigt sich 
ZBRV Friedrich Hagl von den Qua-
litäten des Entwurfs überzeugt. 
Er hat dazu beigetragen, die Fi-
nanzierung sicherzustellen. 
Die Diskussionen über das KSV-
Gebäude laufen schon länger. 
„Ausgelöst durch die Übersied-
lung der MitarbeiterInnen aus 

den Standorten ERD, GUD und 
AUK in die neue Siemens City, war 
von einem erweiterten Betrieb 
auszugehen“, berichtet Projektlei-
terin Karin Weingraber, SRE. 
„Doch die Sanierung des 30 Jahre 
alten Bestandsgebäudes ermög-
licht keine funktionelle Verbesse-
rung für den KSV.“ Aus diesem 

Grund wurde das Architekturbü-
ro Hoppe, das auch das Haus 36 in 
einen attraktiven Kindergarten 
verwandelt hat, mit einer Kon-
zeptstudie für einen möglichen 
Neubau beauftragt. 
„Architekt Thomas Hoppe rückt 
das Haus in Richtung Tennisplät-
ze und Fußballplatz. Vom Restau-

rant in der Mitte hat man alle 
Sportplätze im Blickfeld“, so Ka-
rin Weingraber. Durch die groß-
zügigen Terrassen wird das Ge-
bäude auf beiden Seiten nutzbar. 
Es entsteht der Eindruck, als wäre 
es größer als das Bestandsgebäu-
de, ist tatsächlich aber etwas klei-
ner. Durch die kompaktere und 
effizientere Anordnung der Räu-
me muss aber auf keine grundle-
gende Funktion des KSV verzich-
tet werden. Die bestehenden 
Kellerräume, die derzeit von den 
Schützen und Tischtennisspie-
lern genutzt werden, bleiben er-
halten und werden an den Neu-
bau angebunden. Die neue 
Positionierung des Gebäudes er-
möglicht zusätzlich ein weitestge-
hendes Aufrechterhalten des Be-
triebes während der Bauphase.
Für die Finanzierung machte 
Friedrich Hagl den Vorschlag, das 
Modell des Innovationsfonds zu 
übernehmen. Das bedeutet, dass 
die Siemens-MitarbeiterInnen ei-
nen finanziellen Beitrag zum 
Neubau geleistet haben. Der Vor-
stand hat zugesagt, diesen Betrag 
zu verdreifachen, sodass nun 1,6 
Mio. Euro für den Bau zur Verfü-
gung stehen. n

„The future of mobili-
ty“ war das Motto der 
InnoTrans in Berlin, 
wo Siemens seine Mo-
bilitätslösungen prä-
sentierte. 

Mit unserem Comple-
te-mobi l it y-Konzept 
bieten wir umfassende 
und nachhaltige Lö-
sungen für die Heraus-
forderungen des zu-
nehmenden Verkehrs. 
„Complete mobility“ 
bedeutet die intelligente Vernet-
zung der Verkehrsströme auf der 
Schiene, der Straße und in der 
Luft. Eine wichtige Rolle werden 
dabei öffentliche Verkehrsmittel 
spielen. 
Ausstellungsschwerpunkte wa-
ren daher der neue Hochge-
schwindigkeitstriebzug Velaro D 
für umweltfreundliche Verbin-
dungen zwischen Metropolen, die 
neue Lokomotivengeneration Vec-
tron für den europaweiten Schie-
nenverkehr sowie eine energieop-
timierte Zugsteuerung für eine 
wirtschaftlichere Fahrweise im 
Nah- und Fernverkehr. 
Die effizienzsteigernde Vernet-
zung des Personen- und Güter-
transports auf der Schiene mit 

dem des Flugzeugs wurde am Bei-
spiel der Airport Rail Links ge-
zeigt. Ferner wurden Möglichkei-
ten für ein multimodales Ver- 
kehrsmanagement vorgestellt, 
mit denen sich die Umweltfreund-
lichkeit und Energieeffizienz der 
Verkehrsträger steigern lassen. 
Ein wesentlicher Baustein wird 
künftig auch die individuelle 
Elektromobilität sein: Gezeigt 
wurden daher Möglichkeiten für 
die Integration von Elektroautos 
in die multimodale Verkehrsin-
frastruktur. n
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Modernes Klubhaus

Betriebsrat

Chance Lehrwerkstätte
Vorstandsvorsitzender Wolf-
gang Hesoun präsentierte ge-
meinsam mit Vizebürgermeis-
terin Renate Brauner und ZBRV 
Friedrich Hagl in der Lehr-
werkstätte der Siemens City 
das Projekt „Chance Lehrwerk-
stätte“. Im Mittelpunkt des Pro-
gramms steht die verstärkte 
Vernetzung zwischen überbe-

trieblichen Lehrwerkstätten 
und Wiener Betrieben mit dem 
Ziel zusätzlicher betrieblicher 
Lehrstellen in Wien. Dank Un-
ternehmen wie Siemens, aber 
auch General Motors, Philips, 
A1 Telekom Austria oder Otta-
kringer stehen nun in einem 
ersten Schritt 35 zusätzliche 
Lehrstellen zur Verfügung. 
Siemens wird sechs Lehrlinge 
im Bereich Büro und Elektrik 
aus den Lehrwerkstätten in die 
Siemens-eigene Lehrlingsaus-
bildung übernehmen. Fried-
rich Hagl: „Wir freuen uns, gut 
ausgebildeten Jugendlichen ei-
ne Chance geben zu können, 
besonders praxisnah zu lernen 
und zu arbeiten.“

Individuelle  
Einmalzahlung
Aufgrund der Wirtschaftskrise 
und diverser Veränderungen in 
der SAGÖ war es für den Zen-
tralbetriebsrat nicht einfach, 
beim Vorstand wieder eine indi-
viduelle Prämie für die Kolle-
genschaft zu erreichen. Trotz-
dem ist ein akzeptables 
Ergebnis gelungen. Eine Ein-
malzahlung in der Höhe von ein 
Prozent der gesamten Gehalts- 
und Lohnsumme wird individu-
ell verteilt. Weitere 0,2 Prozent 
werden zur Dotierung des Inno-
vationstopfes verwendet. 

Kindergarten eröffnet
Am 12. September wurde der 
neue Betriebskindergarten am 
Standort Siemensstraße eröff-
net. „Der Betriebskindergarten 
ist ein Gewinn für alle Beteilig-
ten: Viele Eltern genießen be-
reits die Vorzüge der betriebs-
freundlichen Öffnungszeiten. 
Das Unternehmen profitiert  
durch eine leichtere Vereinbar-
keit von Beruf und Familie, und 
die Kinder haben Spaß in den 
neuen Räumlichkeiten“, betonte  
Vorstandsvorsitzender Wolf-
gang Hesoun. „Die SAGÖ orien-
tiert sich zunehmend in Rich-
tung lebensphasenbezogener 
Personalentwicklung“, meinte 
ZBRV Friedrich Hagl. Die opti-
male Kinderbetreuung am 
Standort, Teleworking und fle-
xible Weiterbildungsmodelle er-
leichtern jungen Eltern den Wie-
dereinstieg ins Unternehmen.

intranet.siemens.at/mobility
www.innotrans.de
siemens.com/mobility

Neubau des KSV-Gebäudes nach zukunftsweisendem Konzept

Altes Klubgebäude: Keine funktionalen Verbesserungen durch Sanierung

Wolfgang Hesoun, Friedrich 
Hagl, Renate Brauner

Neue Lokomotivengeneration Vectron, perfekt 
gerüstet für europaweiten Schienenverkehr

Complete Mobility

intranet.siemens.at/ 
betriebsrat

www.siemens.at/ksv

Industry Solutions

„Wer eine Hochleistungskultur 
lebt, muss den Menschen, die 
diese Höchstleistungen erbrin-
gen, auch Dank und Anerken-
nung aussprechen. Genau das 
wird mit der Vergabe der I IS 
Awards beabsichtigt“, betonte  

Robert Monsberger, Divisionlei-
ter I IS, anlässlich der Verlei-
hung. Sieger in der Kategorie 
Top Performance ist das Team 
PACIS Vienna mit seinem um-
fassenden Passagiertransport-
system für das größte U-Bahn-
netz der Welt. In der Kategorie 
Innovations konnte sich das 

Team Power Engineering mit 
einem innovativen Berech-
nungstool für Niederspan-
nungskabel durchsetzen. 
Mit Beginn des neuen Ge-
schäftsjahrs wurde der I IS 
Award CEE gestartet, bei dem 

alle MitarbeiterInnen von I IS 
Projekte einreichen können. 
Darüber hinaus gibt es auch 
kleine Anpassungen in den Ka-
tegorien. 

Erfolg mit  
Innovationen
Verleihung des ersten  I IS Awards

Robert Monsberger mit Gewinnern Wolfgang Steffel, Michael Sedlacek, 
Bernhard Stranner, Florian Gollob, Stefan Wechner, Markus Grames

Neues Gebäude mit vielfachen 
Nutzungsmöglichkeiten

Mit intelligent vernetzten Verkehrsmitteln 
werden wir in Zukunft mobil sein

intranet.siemens.at/ 
I-IS-Award



Ausgezeichnete 
Pressearbeit

Rad auf Draht

Seite 8 2010-4/Dezember togetherCommunity

Mit zwei Awards für erfolgreiche 
Öffentlichkeitsarbeit wurde Sie-
mens in Rumänien geehrt. Die 
Preisverleihung des „Romanian PR 
Award 2010“ fand im Parlament in 
Bukarest statt. Siemens Rumänien 

war erstmalig dabei und gewann 
auf Anhieb mit zwei Einreichungen 
Silber. Unsere KollegInnen über-
zeugten die Jury mit PR-Aktivitäten 
zum aktuellen Thema „Cities of the 
Future“ (Kategorie „Corporate 
Communications“). Diese Kampag-
ne rund um den „Green City Index“ 
machte auf Infrastrukturherausfor-
derungen der rumänischen Haupt-
stadt aufmerksam. Beim ebenfalls 
prämierten Projekt „Siemens Recy-
cling Team“ (Kategorie „Internal 
Communications“) geht es um den 
effizienten Umgang mit Ressour-
cen innerhalb des Unternehmens.

Mehr als 200 MitarbeiterInnen be-
suchten den Informationsstand 
beim Rad-Aktionstag in der Sie-
mens City Vienna. Bei der vom Be-
triebsrat initiierten Veranstaltung 
gab es jede Menge Infos zum The-
ma Radfahren, unter anderem eine 
spezielle Beratung zur Routensu-
che im Internet. Rund 30 Personen 
nutzten das Angebot eines Rad-
Checks, und 40 Bikes erhielten ei-
ne Codierung durch die Wiener 
Polizei. Unter den insgesamt 240 
MitarbeiterInnen, die an dem 
„bike2siemens-city“-Gewinnspiel 

teilnahmen, wurde als erster Preis 
ein Elektrofahrrad verlost. Zweiter 
und dritter Preis waren je ein Fal-
ter Fahrrad-Guide. Der Rad-Akti-
onstag war gleichzeitig Kick-off für 
die neue Radplattform bike2work.
intranet.siemens.at/green@work

Sein fünfjähriges Bestehen feierte 
das Biometrics Center in Graz. 
Beim Jubiläumsfest wurde das neu 
gestaltete und erweiterte „Presen-

Neues Training 
Center 5 Jahre Bio- 

metrics Center

Mit together gewinnen!

■ Welche grünen Awards haben wir in den 

vergangenen Monaten gewonnen?

■ Nennen Sie drei Projekte, die vom Inno-

vationsfonds gefördert werden.
Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 17. Jänner 2011

Die Gewinnfragen

TEM (Traditionelle Europäische Medizin) kennenlernen
Interessantes TEM-Wochenende für zwei im Kneipp Traditionshaus Bad Kreuzen
n  3 Tage (Freitag bis Sonntag) mit Ihrer archetypischen Vollpension
n  1 Wyda-Einheit
n  1 spezielle TEM-Massage
n  Ihr persönliches archetypisches Duftöl für zu Hause
n  Archetyp-Bestimmung (Choleriker, Phlegmatiker, Sanguiniker, Melancholiker) online
    www.badkreuzen.gesund-kneippen.at/Fragebogen.htm 
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In den neuen hochmodernen Schu-
lungsräumen, in die das IA&DT 
Training Center am Standort Sie-
mensstraße übersiedelt ist, können 
die Schulungsteilnehmer praxisnah 
mit Funktionen von speziellen Sie-
mens-Produkten und -Lösungen im 
Automatisierungsbereich vertraut 
gemacht werden. Christian Zwickl-
Bernhard (Leitung IA&DT) unter-
strich bei der Eröffnung die Bedeu-
tung des Training Centers als 

Kneipp Traditionshaus 
Bad Kreuzen
Im wunderschönen Bad Kreuzen wird ne-
ben der Original KNEIPP-Therapie in der 
Tradition der Marienschwestern vom 
Karmel als neuer Schwerpunkt die ganz-
heitliche Heilweise der Traditionellen Eu-
ropäische Medizin (TEM) angeboten.
www.badkreuzen.gesund-kneippen.at

Dienstleistung für unsere Kunden. 
Auf die technische Ausstattung wur-
de besonderer Wert gelegt – so wur-
den 50 Stromkreise sowie über 500 
Busleitungen für das didaktische 
Netz auf Gigabit-Basis installiert.

Dan Santimbreanu, Leitung CC in Ru-
mänien, Roxana Anghel, CC

Beratung für alle, die umweltfreund-
lich mit dem Rad zur Arbeit kommen

Bei den neuen Staub-
saugern der Baurei-
he Z 5.0 von Sie-
mens wurde bei 
gleicher Leistung 
der Energiever-
brauch weiter 
gesenkt und 
dabei die 
1.000-Watt-
Grenze unterschritten. 
Möglich wird das durch die Op-
timierung der Luftleistung. Sie 
gibt an, wie viel Luft – samt 
Staub, Schmutz, Tierhaaren 
und anderen Verunreinigungen 
– pro Sekunde eingesaugt wird. 
Das Gebläse im Hochleistungs-
motor ähnelt in der Funktion 
einer Flugzeugturbine. Die ae-
rodynamisch geformten Schau-
felräder erreichen sehr hohe 
Drehzahlen, was die Geschwin-
digkeit der Luftansaugung 
deutlich erhöht. Der neue Z 5.0 
extreme green power ver-
braucht damit 60 Prozent weni-
ger Strom als vergleichbare Ge-
räte. Damit auch beim Luftfluss 
im Gerät keine Verwirbelungen 
und Staus auftreten, wurde das 
Innendesign des Korpus im 
Windkanal überprüft.

www.hausgeraete.at

Staubsauger

Extrem grün

tation Center“ am Standort Graz 
vorgestellt. Es bietet Unternehmen 
die Möglichkeit, Produkte und Lö-
sungen des Biometrics Centers live 
zu erleben: Etwa eine komplette 
eGate Solution zur automatisierten 
Grenzkontrolle auf Basis biometri-
scher Reisepässe. Außerdem wer-
den das Siemens ID Center für bio-
metrische Authentifizierung in IT- 
Unternehmensnetzwerken, Smart 
Matcher, Biometrie kombiniert mit 
Smartcards, oder die Siemens 
Homeland Security Suite für die 
Implementierung von großflächi-
gen nationalen Sicherheitsanwen-
dungen im Echtbetrieb präsen-
tiert.

Hinter den Kulissen

Bei Familienexkursionen kön-
nen Siemens-MitarbeiterInnen 
ihren  Angehörigen ihren Ar-
beitsplatz zeigen, selbst den 
Einsatz unserer Produkte bei 
Kunden oder interessante Pro-
duktionen anderer Divisons 
kennenlernen. 

Energy hat mit solchen Veranstal-
tungen bereits Erfahrung – jetzt 
wird auch Industry in regelmäßi-

gen Abständen Familientage an-
bieten. Die Premiere: Im Oktober 
besuchten MitarbeiterInnen des 
Industry-Sektors das Mobility-
Werk in der Wiener Leberstraße. 
Nach der Begrüßung durch Mobi-
lity-Chef Arnulf Wolfram gab es 
Führungen in den Hallen für Roh-
bau und Endfertigung von Metros 
und Reisezugwagen. Im Virtual-
Reality-Raum konnten unsere Kol-
legInnen und ihre Kinder – mit 
3-D-Brille ausgerüstet – virtuell 
durch Wagenmodelle gehen und 
sich auch hinter das Steuer eines 
Zuges setzen. 
„Wir veranstalten den Family Day, 
um auch Kindern und Jugendli-
chen zu zeigen, wie schön Technik 
sein kann. So wollen wir sie für ei-
nen Beruf oder die Schule begeis-

tern“, betonte Vorstand Kurt Hof-
städter bei der anschließenden 
Festrede.
Im Sektor Energy haben die soge-
nannten Energy Familien-Exkur-
sionen bereits Tradition. Zuletzt 
besuchten Energy-MitarbeiterIn-
nen mit Kindern und Partnern 
das Transformatorenwerk in 
Weiz. Diese fünfte Energy Famili-
en-Exkursion war die erste, die 
die TeilnehmerInnen in eine Fer-
tigungsstätte führte. Davor hatte 
es Ausflüge in das Donaukraft-
werk Freudenau, das Atominstitut 
der TU Wien, das Umspannwerk 
Wien Süd-Ost sowie, als Premiere 
der Energy Familien-Exkursio-
nen, im Jänner 2009 in das Kohle-
kraftwerk Dürnrohr gegeben. 
Das Modell der Familientage hat 
sich bewährt, das Interesse ist bei 
allen Teilnehmern groß. Sowohl 
Energy als auch Industry werden 
diese Art von Familienveranstal-
tung fortführen und jeweils etwa 
dreimal im Jahr Familien-Exkur-
sionen bzw. Family Days anbie-
ten. Die nächste Veranstaltung 
des Sektors Energy ist für Novem-
ber geplant und wird zur Haupt-
kläranlage Wien führen. Bei In-
dustry plant man den nächsten 
Family Day für das Frühjahr 
2011.

Siemens kennenlernen
Exkursionen mit Führungen und Informationen 
für MitarbeiterInnen und ihre Familien

Mobility: Interessant, wie viel Tech-
nik sich in Zügen verbirgt.

Energy: Gespannt auf die Details 
des Umspannwerks Wien Süd-Ost. 

intranet.siemens.at/energy
intranet.siemens.at/ 
industry

Energiespar-Staubsauger mit Supersaugkraft
Als zweiten Preis gibt es diesmal den neuen Siemens-Staubsauger Z 5.0 
extreme green power zu gewinnen (Beschreibung siehe Kasten oben).
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